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Bedürfnisse erkennen 
und Potenziale fördern
An der Integrationswoche treffen sich Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene im Kanton Schwyz, um 
so viel wie möglich über die Schweiz zu lernen. Besuch bei einem landesweit einmaligen Anlass.

Rafael Muñoz

Auffällig ist, wie viele einen 
Beruf anstreben, in dem 
sie anderen Menschen 
helfen können. Die Pflege-
fachfrau steht weit oben 

auf der Wunschliste oder die Dental-
assistentin. Nicht nur die Frauen wün-
schen sich Berufe nahe am Menschen. 
Einige der Männer wollen Coiffeur 
werden, Fitnesstrainer, Altenpfleger.

Am Dienstag dreht sich im Berufs-
bildungszentrum Pfäffikon alles um 
die Berufswahl in der Schweiz. Die Ad-
ressaten: Flüchtlinge und vorläufig 
Aufgenommene im Kanton Schwyz. 
Sie kommen in Pfäffikon zur inzwi-
schen 21. Integrationswoche des Amts 
für Migration zusammen. Eine Woche, 
in der sie so viel wie möglich über 
das Leben in der Schweiz und darüber 
erfahren werden, was es braucht, um 
hier Fuss zu fassen.

Mehr als nur Berufswahl
Abwechselnd durch Vorträge in der 
Aula und Aufgaben in der Gruppe er-
arbeiten sich die Teilnehmenden nütz-
liches Wissen über das Bildungssys-
tem und die beruflichen Perspektiven, 
aber auch darüber hinaus. Es geht um 
praktische Fragen wie: «Was kostet das 
Leben in der Schweiz?» Es geht um 
Rechtliches, Gesundheit und Angebote 
zur sprachlichen Integration. Die Kan-
tonspolizei stellt sich vor, die Fachstelle 
Gesundheit referiert, das Kompetenz-
zentrum «komin» informiert. Das Zu-
sammenleben in der Schweiz, die Woh-
nungssuche sowie Familie und Freizeit 
werden thematisiert. Auf dem Plan 
steht auch ein Besuch der Insel Ufnau.

«Die Integrationswoche ist einma-
lig in der Schweiz», sagt einer der vie-
len Mitarbeitenden des Amts für Mi-
gration, die zum Beispiel als Job Coa-
ches oder anderweitig zum Gelin-
gen des Anlasses beitragen. «Die 
Teilnehmenden folgen einem roten 
Faden, und am Ende der Woche sollen 
sie eine Vorstellung davon haben, was 
möglich ist.»

An diesem Tag erhalten die 
Teilnehmenden nach einer Berufs-, 
Studien- und Laufbahnberatung je ein 
«BerufsFenster» ausgehändigt. In der 
Broschüre sind in 22 Berufsfeldern 
die 250 Berufe aufgeführt, die man in 
der Schweiz erlernen kann. Mit ihren 
Job-Coaches verschwinden sie in den 
Arbeitszimmern, wo sie sich Gedanken 
machen, welche Berufe zu ihnen pas-
sen würden. Diese präsentieren sie an-
schliessend in der Aula.

In vielen schlummert Potenzial
Einige schildern ihre Vorstellungen 
in recht gutem Deutsch und begrüs-
sen das Plenum mit einem routinier-
ten «Grüezi mitenand». Viele bringen 

grosse Berufserfahrung mit, etwa als 
Rechtsberaterin oder Mechaniker. Für 
Flüchtlinge mit hohem Bildungsgrad 
sei es fast schwieriger, in den Arbeits-
markt zu kommen, sagt der Integra-
tionsdelegierte Markus Cott. «Es ist ein-
facher, von unten nach oben zu arbei-
ten als von oben nach unten.» Er schil-
dert aber auch den erfolgreichen Fall 
eines Arztes, der als Assistent wieder 
von vorne anfangen musste und inzwi-
schen eine Praxis führt.

Ein Traumberuf ist nicht alles,  
zeigt Markus Cott zum Abschluss 
des Moduls anhand einer Grafik.  
Jeder und jede müsse sich ausserdem 
fragen, welche Fähigkeiten vorhan-
den seien und was der Arbeitsmarkt 
hergibt. Wer in dieser Schnittstelle 
liegt, könnte gute Aussichten  haben. 
Handwerkliche Tätigkeiten oder eben 
Pflege berufe nahe am Menschen – das 
könnte einigen aussichtsreiche Pers-
pektiven bieten.

«Es ist einfacher, von 
unten nach oben 
zu arbeiten als von 
oben nach unten.»
Markus Cott 
Integrationsdelegierter 
Kanton Schwyz

Was soll nur aus mir werden? Die Teilnehmenden studieren die Berufsfelder, die für sie infrage kommen. Bild: Rafael Muñoz 

Integrationswoche

Die Integrationswoche 
ist eine speziell im 
Kanton Schwyz 
entwickelte 
Massnahme. Zweimal 
jährlich lädt das 
Amt für Migration 
alle Flüchtlinge 
und vorläufig 
Aufgenommenen, 
die einen positiven 

Entscheid erhalten 
haben, zu einer 
Arbeitswoche ein. 
In dieser werden 
verschiedene Themen 
abgehandelt, wie etwa 
Arbeitsintegration, 
Gesundheit 
oder Rechte und 
Pflichten. Für den 
Integrationsdelegierten 

Markus Cott ist dies 
eine Gelegenheit, mit 
den Menschen in 
Kontakt zu treten 
und zu erfahren, was 
das Richtige für sie ist. 
Diese Erkenntnisse 
fliessen in die Arbeit 
des Amts für Migration 
und der Abteilung 
Integration ein. (rm)

Vielfältiges Angebot für Beeinträchtigte
Insieme Ausserschwyz bietet Menschen mit Beeinträchtigung ein grosses Angebot für die Freizeitgestaltung. 
Dieses werde rege genutzt, wie an der jüngsten Vereinsversammlung zu erfahren war.

Der Präsident Beat Abegg hiess über 
60 Personen zur 49. Vereinsversamm-
lung in der Mensa der BSZ Stiftung 
Schübelbach willkommen. Nach der 
Begrüssung berichteten die Ressortver-
antwortlichen mit Bild-Präsentationen 
vom vergangenen Vereinsjahr.

Die Angebote vom Bildungsklub 
und für Freizeit, Ferienwochen und 
Weekends, Entlastungswochen ende, 
individuelle Entlastung sowie der El-
tern- und Angehörigentreff wur-
den überaus häufig genutzt. Beim 
Bildungsklub wurden acht Personen 
geehrt, die während der letzten Jahre 
5, 10, 25 oder sogar 55 Mal einen Kurs 
besuchten. Sie alle erhielten als Dank 
ein Präsent für ihren fleissigen Kurs-
besuch. Die Präsentation der Jahres-
rechnung 2024 ergab, dass die Geld-
mittel in allen Ressorts sehr sparsam 

eingesetzt wurden. Dank dem grossen 
Spendeneingang, unter anderem des 
50er Clubs, konnte ein Plus verbucht 
werden. Insieme Ausserschwyz ist je-
doch weiterhin auf Spendengelder an-
gewiesen, um die Angebote für unse-
re beeinträchtigten Mitmenschen auf-
recht zu erhalten.

Neues Vorstandsmitglied
Beim Traktandum Wahlen stellten sich 
Felizitas Steinegger, Finanzen, Chris-
tian Iten, Ferienwochen sowie die Revi-
soren Cecile Winet und Daniel Hüppin 
für zwei weitere Jahre zur Verfügung. 
Erfreulicherweise konnte ein neu-
es Vorstandsmitglied für das Ressort 
«Mitenand» gewonnen werden. Mat-
thias Bürgi ist seit letztem Herbst aktiv 
im Vorstand. Als neuen Revisor für den 
abtretenden Ernst Guhl wurde Dieter 

Göldi vorgestellt. Mit Applaus wur-
den alle einstimmig gewählt. Weiter 
wurde eine Statutenrevision vom Vor-
stand beantragt, die genehmigt wur-
de. Unter Verschiedenes bedankte sich 
Beat Abegg mit einem Blumenstrauss 
bei Anita Rösch für ihre hervorragende 
Arbeit als Geschäftsstellenleiterin. Sie 
wird Ende Juni die Geschäftsstelle ver-
lassen. Als Nachfolgerin konnte Käthy 
Föllmi vorgestellt werden, welche ihre 
Tätigkeit Anfang Juni aufnimmt.

Nach Abschluss des offiziellen Teils 
überraschte die Familie Suter mit 
ihren Schwyzerörgeliklängen die Gäs-
te. Mit einem feinen Zvieri aus der  
BSZ-Küche wurden alle Besucher 
verwöhnt. Das Angebot von Insieme  
Ausserschwyz sowie Fotos sind unter 
www.insieme-ausserschwyz.ch zu fin-
den. (eing)

Die bisherige Geschäftsstellenleiterin  
Anita Rösch (l.) mit ihrer Nachfolgerin  
Käthy Föllmi. Bild: zvg 

Apropos

Irene  
Lustenberger

Im Mai, im Mai, da mache 
alli was si wei», heisst es in 
den Bauernregeln von Emil 

Steinberger. Für mich ist der Mai 
einer der schönsten Monate, vor 
allem wegen der erwachenden Natur. 
Man kann wieder ohne Jacke nach 
draussen, Spazieren, Radfahren, 
Joggen oder was auch immer.

Während die Kinder und 
deren Eltern die Schulferien 
geniessen, habe ich eine 

prall gefüllte Agenda. Die meisten 
Termine betreffen zwar Hobbys, 
aber in solchen Zeiten frage ich 
mich: «Habe ich zu viele Interessen? 
Sollte ich öfter mal Nein sagen?» 

Angefangen an diesem 
Wochenende mit einem 
Geburtstag und dem 

Sonntagsdienst auf der Redaktion. 
Eine Woche später ist zwar Muttertag, 
ich hingegen bevorzuge das Kantonale 
Schwingfest in Einsiedeln und 
habe mir schon vor einiger Zeit 
Tickets besorgt. Schon jetzt bin ich 
gespannt, ob am Schluss ein Schwyzer 
oder einer der Gäste – darunter 
Schwingerkönig Joel Wicki – jubelt.

Mein grösstes Hobby, aber 
auch das momentan 
zeitintensivste, ist die Musik. 

Rund zwei Wochen nach dem 
Schwingfest fahre ich erneut nach 
Einsiedeln. Dann aber mit meinen 
Kolleginnen und Kollegen ans Fest 
der Musik. Bis dahin proben wir 
zweimal pro Woche und geben auch 
noch ein Vorbereitungskonzert.

B leibt noch ein Wochenende im 
Mai. Und auch das ist besetzt. 
Denn «mein» Musikverein 

organisiert ein Frühlingsfest 
inklusive Veteranenehrung. Heisst, 
dass ich das ganze Wochenende 
am Mithelfen und Musizieren bin. 
Am Freitag habe ich mich aber 
abgemeldet, weil ich ein Konzert 
besuche. Am selben Wochenende 
findet in Basel der ESC statt. Dieser 
hat mich noch nie gross interessiert. 
Aber in diesem Jahr habe ich eine 
gute Ausrede, warum ich mir diesen 
nicht anschaue: Ich habe keine Zeit! 
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